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DIE HÄUSER FREUDENBERG UND MUTHESIUS
IN NIKOLASSEE

A m Rande der Rehwiefe in Nikolasfee wurde
ein Waldgelände von 3,5 Hektar Größe

von zwei Parteien gemeinfhaftlich erworben
und zur Bebauung mit drei Häufern belfimmt .
Zwei größere Häufer waren für das Brüder¬
paar Hermann und Julius Freudenberg und
das dritte kleinere Haus für midi felbft geplant .
Die Größe des Geländes fieberte jedem Haufe
einen genügend großen Bauplatz , fo daß das
in Villenvororten fonft übliche enge Aufeinander ®
rücken der Häufer vermieden werden konnte .
Gebaut find inzwifchen nur das Haus Muthefius
und das Haus Hermann Freudenberg .

Das Gelände ilf plateauartig gelfaltet und
fällt in einem fanften Abhang von etwa 10 m
Höhe nach der Rehwiefe ab . Der Rand ilf
mit niedrigen Kiefern beifanden , das Plateau
felbft hat Hochwald . Es war felbftverftänd ®
lich , die Häufer , der Ausficht und freien Lage
wegen , vorn an den Rand zu fetzen . Die
Grundlfücke find , da der Wiefenweg noch nicht
ausgebaut ilf, von der fich im Südolten hin ®
ziehenden Potsdamer Chauffee zugänglich . Der
Verkehr der Häufer richtet fich jedoch falf nur
nah dem jenfeits der Rehwiefe gelegenen Bahn¬
hof Nikolasfee , fo daß auf bequeme Zugangs ®
wege von der Rehwiefenfeite Bedaht genom ®
men werden mußte . Über die Rehwiefe führt
ein Privatweg , der ausfhließlih dem Verkehr
nah den beiden Häufern dient .

Der Gedanke lag nahe , die Häufer der Brüder
FREUDENBERG zu einer einheitlichen Bau ®
gruppe zufammenzufalfen . Ein Blumengarten
und eine Pergola , beide jetzt fhon angelegt ,
bilden das Bindeglied . Die Pergola hat eine folhe
Stellung , daß man aus dem Eßzimmererker
des einen Haufes nah dem fpäteren Eßzimmer
des anderen blichen kann . Sie Ifeht auf einer
Futtermauer , unterhalb deren fih ein Tiefgarten
ausdehnt . Zur Anlegung diefes Tiefgartens
hat eine Kiesgrube Veranlaflung gegeben , die

an diefer Stelle in den Abhang hineingetrieben
war . Kommt man von Nikolasfee heran , fo
betritt man jezt nah Überwindung eines kleinen
Anlfiegs zunählf diefen Tiefgarten . Von ihm
aus führen breite Freitreppen rehts auf die
Terraffe des Haufes Hermann Freudenberg ,
links auf die Höhe der zukünftigen Terralfe des
Bruders .

Die Sonderheit des für die Häufer Freuden ®
berg beftimmten Teilgeländes beruht darin ,
daß der Wiefenrand hier eine Shwenkung
von 45 Grad mäht . Die Stellung der fih
auf dem Rande erhebenden Häufer fhließt fih
der neu eingefhlagenen Rihtung an . Daraus
hat fih die eigentümlihe Grundrißgeltalt des
Haufes Hermann Freudenberg ergeben . Der
Fahrweg von der Potsdamer Chauffee führt
rehtwinklig zur Chaulfee auf das Haus zu .
Dieses ilt nun fo gelegt , daß es durch die Weg -
ahfe genau in zwei Hälften geteilt wird und
fih links und rehts Seitenflügel entwickeln ,
die zur Hauptahfe den Winkel von 45 Grad
einnehmen . Damit ilf eine Anpaflung an die
neue Rihtung des Randes erzielt , und gleih ®
zeitig wurde es möglih , eine ftreng fymmetrifhe
Anlage zu fhaffen , deren einzelne Teile fih
konfequent auf eine durhgehende Ahfe auf ®
reihen . Nah der Chauffee hin ergab fih
ein von zwei Seiten eingefchloflener gemütlich
wirkender Vorhof , nah der Rehwiefe hin eine
ausfpringende , jedoh abgestumpfte Ecke .

Die Rückfiht auf die Befonnung erforderte ,
daß alle diejenigen Räume , für die eine gefunde
Lage erfte Bedingung ilf, nah der von der Aus ®
ficht abgewendeten Seite gelegt wurden . So
find nah dem fonnigen , füdölilichen Vorhofe
gerichtet der Wintergarten , das Mufikzimmer ,
das Empfangszimmer und das Kinderzimmer , im
Obergefhoß das große Schlafzimmer der Eltern ,
zwei Kinderfhlafzimmer und ein Kinderarbeits ®
zimmer . Die Rehwiefenfeite des Haufes ilt befetzt
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Abb . 228 LAGE -- UND GARTENPLAN

im Erdgefchoß mit
dem Herrenzim =
mer , der Halle und
dem Eßzimmer , im
Obergefchoß vor¬
wiegend mit Frem =
denzimmern , dem

Fräuleinzimmer
ufw . Das Herren ^
zimmer hat einen

weit herausge =
ftreckten Erker , der
noch der Südfonne
Eintritt gewährt .
Bei dem Eßzimmer
muß die wunder ^
volle Ausficht für
den Mangel an gu=
ter Befonnung ent-
fchädigen.

EskamdemBau =
herrn darauf an,
möglich!! trauliche,
wohl durdigebildete
Räume zu erhalten ,
die jedoch von be=
fcheidener Größe
fein follten . Das
Haus füllte nicht
zum Gefellfchafp
geben eingerichtet
werden und auch
auf keinen Fall die=
fen Anfchein er=
wecken . Dagegen
wurde auf viel Lo=
gierbefuch gerech=
net , fo daß eine
Itattliche Anzahl

Fremdenzimmer
nötig wurde <es find
fechs vorhanden ) .
Für die vier Kinder
follte eingehend ge-
forgt werden . Für
das Schlafzimmer
der Eltern wurde
eine ganz fonnige
Lage gewünfcht.

Die Grundrilfe
aufSeitel52 zeigen,
wie die Verteilung
der Räume darauf ^
hin erfolgt ilt . Inder
Hauptachfe des Ge =
bäudes liegt eine
ovale Halle , die
auf Wunfch des
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Abb . 238 ANSICHT VON OSTEN
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Bauherrn durch zwei Stockwerke geführt und mit
einer Galerie verfehen wurde . Man gelangt zu ihr
entweder direkt durch den Haupteingang über
einen Windfang hinweg oder auf dem Umweg
über die fich rechts anfchließendeGarderobe . Die
Halle bildet den Schlülfel zum ganzen Haufe .
Es gehen von ihr heben Türen aus , die in die
verfchiedenen Räume , in den Windfang und
auf die Terralfe führen . Links von der Halle
liegen die Wohnräume , rechts das Eßzimmer ,
die Wirtfchaftsräume und das Kinderzimmer, -
neben dem Eingang iG ein Dienerzimmer an»
geordnet . Die Wohnräume fetzen fich zufam»
men aus einem Empfangszimmer , dem Mufik»
zimmer und dem Herrenzimmer . Empfangs »
zimmer und Muhkzimmer find durch eine große ,
lediglich mit einem Vorhang zu fchließende Öff»
nung verbunden , he bilden gewilfermaßen eine
Raumeinheit . Ebenfo kann der fich dem Muhk »
zimmer nach Süden vorlagernde Wintergarten
durch zwei große Schiebetüren mit diefen beiden
Zimmern in direkte Verbindung gebrachtwerden .
Dadurch ergibt Geh trotz der Kleinheit der Räume
bei Gefellfchaften immerhin eine gewifle Zir »
kulationsmöglichkeit .

Das Eßzimmer hat einen großen Erker für
den runden Familien »Eßtifdh, an dem zehn
Perfonen Platz haben . Ihm zur Seite ilt eine

bedeckte Veranda angelegt , die in eine Garten »
laube übergeht . In ihr werden im Sommer die
Mahlzeiten eingenommen, - im Winter wird die
Veranda mit Fenltern gefchlolfen und dient
dann zur Aufbewahrung der Lorbeerbäume ,
die im Sommer die Terralfe zieren . An das Eß »
zimmer fchließen Geh eine fehr geräumige An »
richte und die Küche an , weiterhin eine Speife»
kammer und die Leuteftube . Die fonnigße Ecke
des Haufes , mit Licht von Süden und OGen,
wird vom Kinderzimmer eingenommen . Es ilt
mit einer kleinen halbrunden Bühne ausgeftattet .
In einem Erker Geht ein riefiger Spieltifch,
rings um ihn laufen Truhenbänke , die mit
Spielzeug angefüllt find.

Der Kücheneingang erfolgt durch einen klei »
nen Hof feitlich der Küche . Ein anderer Neben »
eingang vom Vorhof liegt unmittelbar neben
dem Kinderzimmer und iG ausfchließlich für
die Kinder beGimmt. Man gelangt von hier in
einen kleinen Vorraum mit Kleiderablage ,
Wafchbecken ufw . Hier legen die Kinder ab,
fo daß deren Garderobe von der Garderobe der
Erwachsenen vollGändig getrennt iG, was wegen
der Ordnung in der Hauptgarderobe erwünfeht
iG . Von diefemVorraum führt auch eine Kinder »
und Nebentreppe in das Obergefchoß,- Ge
mündet dort mitten im Bereich der Kinderfchlaf»
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Abb . 239

zimmer . Als folche find drei vorhanden , gruppiert
um einen Vorraum , von dem auch ein be»
fonderes Bad und Klofett für die Kinder
zugänglich ilt . Zwei Zimmer für das Fräulein
fchließen fich an . Auf diefe Weife ilt für die
Bedürfnilfe der Kleinen , die ja im Tagesleben
der Familie fchließlich doch die Hauptrolle fpielen,
ausführlich geforgt . Das Kinderbereich lieht
im Erdgefchoß wie im Obergefchoß in bequem -
fiter Verbindung mit dem Reich der Hausfrau .
Dabei bildet es doch eine in fich gefchlolfene
Gruppe , fo daß Störungen des übrigen Haus¬
haltes ausgefchlolfen find,- namentlich ilt die
Gruppe der Wohnräume völlig von den Kindern
getrennt . Für fie ilt im Dachgefchoß ferner noch
durch einen großen Mittelraum mit Bühne geforgt ,
der urfprünglich als Atelier beabfichtigt war und
jetzt als Turnfaal , Spielfaal , Saal für Kinderauf »
führungen ufw . benutzt wird . Diefer Spielfaal
teilt das Dachgefchoß in zwei Teile , auf der einen
Seite befinden fich dieDienfibotenzimmer <wieder
gruppiert um einen Vorraum mit Bad und
Klofett) , auf der anderen drei Fremdenzimmer .

Alle Räume des Haufes haben eine forg»
fähige architektonifche Ausbildung erhalten .
Dabei hat der Bauherr die nachahmenswerte
Methode befolgt , die Innenräume allmählich,
einen nach dem andern auszubauen . Die Halle

PERGOLA UND VERANDA

<Abb . 243) hat ein hohes , helles Mahagoni »
paneel , das bis zur Brültungshöhe des Oberge »
fcholfes hinaufreicht . Die Tifdhlerarbeit ifi ein
handwerkliches Kunltltüdc infofern, als bei der
ovalen Grundform der Halle das ganze Paneel
aus gebogenen Flächen befiehl,- auch alle Türen
find rund gearbeitet . Das Mobiliar der Halle
ill aus Palifanderholz hergellellt , der Teppich,
die Bezugsftoffe und die Vorhänge find hell»
grün . Unter der Treppe ill ein Kamin einge»
baut , delfen Flächen mit englifchen Glasfluß »
llüdcen von lebhafter grünlicher und bläulicher
Färbung verkleidet find <Abb . 247 ) .

Im Empfangszimmer mußte durch reichliche
Wandflächen für die guten Ölgemälde des Bau»
herrn geforgt werden . Die Wände find mit
gelblichem Stoff befpannt , die Wandleilten und
die Möbel aus Kirfchbaumholz gefertigt .

Das Mufikzimmer wurde , zumal viel Kam »
mermufik getrieben wird , ganz den Bedürfnilfien
des Mufizierens angepaßt . Es hat eine lang»
gellreckte Form . An der einen Schmalfeite lieht,
wie üblich , der Flügel , feitlich von ihm befin »
den fich zwei wohleingerichtete Notenfehränke
mit Nifchen für die Notenpulte der Geiger .
Auf der andern Seite des Zimmers find in
Form von feilen Bänken reichliche Sitzgelegen»
heiten für die Zuhörer gefchaffen, die auf diefe
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Weife an die zum Hören geeigneten Stellen
fefigebannt find. Dadurch wird das peinliche
Gefühl für den Mufizierenden vermieden , daß
ihm die Zuhörer auf den Leib rücken . Es find
trotz der Kleinheit des Raumes etwa zehn
feite Sitzplätze gewonnen , die durch ebenfo
viele lofe ergänzt werden können . Der Fuß *
boden hat ein fiark mitfprechendes Mußer er¬
halten , das den Teppichbelag ausfchließt. Die
Decke iß zur Verfiärkung der Schadwirkung
überwölbt , die Wände haben hohes Holzpaneel ,
Tatfäcblich iß durch diefe Hilfsmittel eine Schall*
verfiärkung und ausgezeichnete Klangwirkung
erreicht . Für die künßlerifche Behandlung des
Mufikzimmers war mitbefiimmend , daß ein
fchwarzer Flügel fchon vorhanden war . Seine
Form konnte durch Anfügung einfach gefial*
teter Beine, fowie durch ein neues Notenpult
und Pedalgeßell erträglich gemacht werden . Seine
Farbe gab den Ausfchlag dafür , daß auch für
die neu anzufertigenden lofen Möbel fdiwarzes
Birnbaumholz gewählt wurde , der Feuerkamin
gleichfalls eine fchwarze Marmorumrahmung
erhielt und außerdem imFußbodenbelag fchwarze
Hölzer Verwendung fanden . Als Hauptfarbe
tritt Gelb auf , bezeichnet durch das hohe Paneel

in Zitronenholz und den Fußboden in Rot*
buche . Als Komplementärfarbe kommt ein grün¬
blauer Seidenbezugs * und Vorhangßoff dazu .
Die niedrige Decke über dem Kaminplatz ift
in Kadetten geteilt , die mit paßofen Farben
grünblau bemalt find. Im Wintergarten find
Stufen und Fußboden aus gelblichem Marmor
gebildet, die Türumrahmungen , ein Brüßungs *
paneel und zwei Wandbrunnen aus violettem
Skyros . Abfichtlich iß fein Niveau um
drei Stufen gefenkt, damit man vom Mufik*
zimmer aus in das Grün hinunterblickt .
Zur Aufhellung der Pflanzen find eiferne
Tragkonfiruktionen vor den Fenfierreihen an*
gebracht .

Das Zimmer des Herrn mußte die umfang *
reiche Bibliothek aufnehmen . Bei feiner nur
mäßigen Größe war es nötig , fämtliche Wände
mit fefien Bücherfchränken zu befetzen und an
der einen Seite außerdem noch kulißenartige
Seitenwände , die die Bücherabßellflächen ver *
großem , herauszuziehen . Das Zimmer iß ganz
weiß gehalten , es hat roten Fußbodenbelag
und Fenßerbehang und eine Garnitur rotbe *
zogener Klubfeflel . Die Möbel find aus ganz
dunkel gebeiztem Mahagoni gefertigt . Der
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Feuerkamin erhielt eine Umrahmung aus grauen
Fliefen von Scharvogel=Darmftadt .

Das Eßzimmer ift in hellem Ahorn mit rot «
braunen Einlagen durchgebildet . Die Möbel find
aus ganz dunkel gebeiztem Mahagoni , dieVor »
hänge aus fcharfgrünem Seidenftoff, die Stuhl »
bezüge aus grün gefärbtem Roßhaarftoff ge»
arbeitet . Der Wandftreifen zwifdhen Paneel und
Dedke zeigt einen von Hand gemalten Blumen»
fries, in welchem ebenfalls Grün vorwiegt .

Auf Wunfch des Bauherrn wurde das Haus
als Ziegelbau geftaltet unter Verwendung
möglichlt dunkler Rathenower Handftrichfteine .
Um das Harte und Abweifende , was Ziegel »
bauten fo häufig eigen ilt , zu vermeiden , er»
hielten die in Gruppen angeordneten Fenlter
eine breite , weiße Umrahmung . Alle Fenlter
fitzen bündig an der Außenfläche . Nach der
Vorhoffeite ftreckt fich ein aus Fachwerk ge»
bildeter Giebel vor , der den Eingang über»
fchattet. An der Rehwiefenfeite kennzeichnet
fich im Mittelbau die ovale Halle durch einen
mit langen Fenltern durchbrochenen Rundbau ,
über dem fich ein ziegelbekleideter Giebel er»
hebt . Die äußeren Fenftergewände fowie die
aus dem Dach heraustretenden kleinen Giebel
find mit einem Kantenornament bemalt . Das
Dach ilt mit grauen , holländifchen Pfannen ein »
gedeckt, deren Farbe zu Ziegel wänden befler
fleht, als das Rot der üblichen Dachziegeln .

Bei den gärtnerifdhen Anlagen ilt davon aus »
gegangen , das Haus zum Zwecke einer guten
Befonnung und Belüftung von allen Seiten frei»
zulegen . <Es gibt nichts Falfcheres, als einWohn »
gebäude in den Wald unter hohe Bäume zu
fchieben !> Eine große Rafenfläche fchließt fich
dem Haufe im Ölten an . Zu beiden Seiten

des Hauptzufahrtsweges von der Chauflee ,
der durch eine Lindenallee eingerahmt ift, find
breite Rafenftreifen angelegt . So ift der Wald »
rand überall beträchtlich vom Haufe zurück»
gefchoben. Um die kahlen Stämme , die an einem
angefchnittenen Kiefernwald fo häßlich ausfehen ,
zu verdecken , ift eine Randbepflanzung mit Lin»
den eingeführt . Den Brennpunkt der Garten »
anlage bilden zwei große Rofengärten , die den ’
rhombifchen Vorhof flankieren . Sielegen fich der
Sonnenfeite des Haufes vor und werden um»
fchloflen von einem bedeckten , niedrigen Lauben »
gange aus Linden . Ein Lawn »Tennisplatz liegt
feitab im Walde, - in diefem Falle ftören die
inzwifchenmit wildem Wein bewachfenen Draht »
umfaflungen nicht. Seitabwärts am Nordende
des Grundftücks , da , wo fich eine befonders
fchöne Ausficht über die Rehwiefe erfchließt,
ift ein Teehäuschen errichtet , deflen innere Ein »
richtung aus der Abbildung 246 erfichtlich ift .
ADie Terrafle des Haufes ift außerordentlich
geräumig , fo daß fich im Sommer eine größere
Anzahl von Menfchen dort verfammeln kann .
Sie ift zu diefem Zweck mit einem riefigen, aus
acht Teilen zufammengefetzten Mitteltifch und
einer großen Anzahl von Gartenftühlen und
Bänken möbliert . Unter der halbkreisförmigen
Pergola , die den Mittelbau umfchließt, ergaben
fich halbgefchützte Sitzplätze , die bei fchlech»
tem Wetter eine erwünfchte Zuflucht bieten .
Der Fußboden zeigt einen Belag aus Solen »
hofer Platten und Ziegelpflafter , die im Mufter
verlegt find . Bei der abfchüffigen Terrainfor »
mation war es nötig , die Terrafle fowie die
nach dem zukünftigen Nachbarhaufe führende
Pergola auf Futtermauern zu (teilen, die teil»
weife eine Höhe von 4 m erhalten haben .
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Abb . 248. ANSICHT VON DER REHWIESE
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